
der „Deutschen Christen“ 1m Dritten eich Der Rote ırchenchef spielt das
gleiche Spiel mıiıt den gleichen Miıtteln. Er diffamiert, verdreht, unterschlägt und
tyrannısıert. Aus allen Manıtesten, Berichten un! Verordnungen tont unuber-
hörbar se1ıne Stimme.

Echten Glauben bezeugt noch einmal 1955 mit ergreiftendem Ernst Pastor
Wang Ming-tao. Das Dokument seliner Selbstanklage, dıe nach einjahrıger
Haft veröffentlichte, ist ein erschütterndes Zeugn1s menschlicher Iragik un!
staatlıchen errors.

Wer dıe Notiız beachtet, dafiß Pastor Wang seinen „Verrat Christus“ wıder-
rief un erneut eingekerkert wurde, annn etwas spuren VO  - dem erbarmungs-
losen Vernichtungswillen der Koten Ideologıe un! VO der tödlichen Naivität
der sogenannten Patriotischen Kırche Chinas. Fundstelle der Dokumente und
Zeit der Veröffentlichung sınd jeweıls notiert, da: der kundige Forscher den
Originaltext In den chinesischen Zeitschriften 1en Feng” un! „Hsıeh hın“
vergleichen ann. Der Bıographische Index 1—XVII unterrichtet kurz uber

Persönlichkeıiten, dıe in den Dokumenten erwäahnt werden.
St Augustın Sept 1964 Joh Fleckner SVD

Katholisches Miıssıonsijahrbuch der Schweiz Annuaire MULSSLONNALTE
catholıque de la SULSSE 1964 Jg (43 Jahrbuch des Akademischen
Missi:onsbundes Universität Freiburg). Hg Freiburg/Schweiz,
06

Nachdem das e Vatikanische Konzil als erstes Schema dıe heilıge Liturgie
behandelt hat, wıdmet sich das diesjahrıige Missıonsjahrbuch einem Schwerpunkt-
thema: der Eucharistiefeier iın Missionsperspektive.

Eın gründliıch dokumentierter Kuckblick VO  n JOHANNES BECKMANN zeıgt die
zentrale Stellung der Meßliturgie ın der Missionsperiode VO bis Jahr-
hundert (59—67) Welche Ansätze ZUrTLr lıturgischen Erneuerung 1ın den Missionen
bisher verzeichnen sind, stellt Ivo AÄUF DER MAUR ın einer aufschlufßreichen
Überschau (50—58 Eine Frganzung dazu bılden drei Berichte Aaus
Afrıka un! Asien ber dıe Gestaltung der Sonntagsfeier 68—78 und ine
eingehende Darlegung VON BONIFACE LUYKX (Univ. Lovanıum): Afrıcanısalion
du culte retien (31—41 aäahrend WALBERT BÜHLMANN Aaus der Sıcht der
Missionsseelsorge dıe Eucharistiefeier erklären und auszuwerten versucht
(10—21) erschlie{ßt ÄNTON HÄNGGI das Liturgieschema tur die lıturgischen
Erfordernisse 1n der Mission (22—29) HEODOR SCHNITZLER untersucht dıe
Messe, vorwıegend den Kanon, nach Elementen m1ssıonarıscher Spirıtualität (59)
Die vorgelegten Beiträge, inspırıert VO  - der Liturgiekonstitution des Vatıcanum
IL, wollen Ansatzpunkte, Wege und die brennende Dringlichkeit einer wirk-
lichen Verlebendigung und Verwurzelung der Missıons-Liturgie dartun. Die Auf-
satze bieten mannigfache Anregungen, verdeutlichen ber zugleich, welches Aus-
mal grundlegender Arbeıt 1n Theorie un: Praxis miıss1onsliturgısch TOLZ
mutıiger Anfänge noch Z eısten ist.

Telgte/Westf. (20 64) heo Herzog GSSp

iutherisches Missıonsjahrbuch für das Jahr 1964, hrsg. 1m Auftrag der
Bayerischen Missionskonferenz VO  $ W alther Ruf Selbstverlag der Baye-
rischen Missionskonferenz/Nürnberg 1964, 184 S: 3.15



Das ]ahrbuä1 1964 WIT: ERNST DDAMMANN ZU Geburtstäg gewidmet.
Dammann, VO  w der Mission herkommend, ist heute eın bekannter Linguist (Afrik
Sprachen) und Religionsgeschichtler (jetzt Marburg). Nırgendwo mehr als auf
dem Gebiet der Sprachforschung un! Übersetzungsarbeit ertährt die m1ss10n1e-
rende Christenheit die Probleme ihrer Verkündigung. Das hatte schon KARL
GRAUL, dessen hundertster Todestag Anlafii wurde, dieser Stelle bıbliogra-
phisch se1ın Werk umreißen, in Ostindien (Drawiden, J amulen) ertahren.
Unter den Autsätzen dieses Jahrbuchs verdienen Aufmerksamkeit: FÜLLING,

DEDEKIND: Synkretistische Strömungen 1n Lateinamerika, Mittel- und Sud-
aftrıka 54—67); FR KLUG, Mission un afrikanischer Nationalismus 79—87

OTToO, Verschiebungen der Bantubevölkerung Neue Probleme der Mission
ın Südafrıka; 88—95). In den kurzen Besinnungen, dıe der lutherischen Welt-
1ssıon In spezıieller Weise dıenen wollen, tallt auch dıesmal der offene Ton au
1n dem VO  —$ den inneren Problemen gesprochen wıird ICEDOM Welt-lutherum un: Weltmission, 110—114) ann S VO  w einer „Tfortschreitenden
Entmündigung der m1ss1onierenden Kırchen und Missionsgesellschaften“ sprechenund darüber hinaus überhaupt jede Missionsarbeit, die (lediglich) „1mM Rahmen
einer eigenen Missionstamilie durchgeiührt wırd“, ıIn Frage stellen. NIELS
MORITZEN bringt wıeder ine umfassende Literaturschau, 1n der auch katholische
Werke angegeben werden (etwa das Schrifttum der SVD, das Wörterbuch der
Religion VO  — ÄNWANDER, das bekannte Buch VO  w} MICHAEL: Christen glauben1ne Kırche), WECNN auch nach einem nıcht Sanz ersichtlichen Auswahlprinzip.ünster Helga Rusche

Peyriguere, Albert Von (z0t? ergriffen. Briefe der Führung | Laissez-vousSalsır par le Christ] PEYRIGUERE, (Gzeistliche Schriften, Hegb VO:  -
Y übers. VO  - Marıa-Petra g) Räber Verlag/LuzernStuttgart 1963, E{ S, 13,80

Peyriguere, Albert: Im (ze1ıste G‚harles de Foucaulds. Grundzüge des
vormıssıonarischen Christseins. Miıt eıner FKınführung VO:  \ Lafon
Aus dem Französischen übersetzt VO  - Matthias-Grüne-
wald- Verlag/Mainz (1963) S E 5,80

Der Verfasser dieses Buches hat dreißig Jahre lang 1ın der olge Charles
de oucaulds unter Berbern ın Marokko gelebt. eıt selnes Lebens unbekannt,
weisen die YSt nach seinem ode 1m Jahre 1959 veröffentlichten Schriften ih:
als einen Menschen aus, der ine tiefe Gotteserfahrung un:! eın Charısma der
Menschenführung besaß

Obgleich alle iın diesem Bande gesammelten Briefe eiINeEe ÖOrdensfrau BC-
richtet sınd, eıgnen Ss1e sıch dennoch gut als geistlıche Lektüre für Laien, weıl
der Vert. keine Spirıtualität der besonderen geistlichen Übungen verhcht. Die
durchgängige Idee des Buches Läßt sıch ausdrücken: Spiritualität heißt, Gott
da finden, sıch für uns hinstellt, nıcht da, WIT ih: SCIN finden möchten.
Der Verf., Kontemplativer Aaus Berufung, War Jag für Tag ıIn eın überaus aktives
Leben eingespannt. Daß ıhm die Einheit VON actıo und contemplatio, charakteri-
stisch für die Schule Charles de Foucaulds, beispielhaft gelang, dürfte die Leser
des Buches ZUr Nachahmung ermuntern. Aus diesen Gründen, denen noch


